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Sie gufammenfteEung über bte nicht bemäbrten

Kirchenbeijungen ift In folgenbem @d)Iuffe ju bringen:

gum gvSfeten £eil Bein Stbju«, 3uitt attiecn
£cff itebcclaftung ober mctttgelljafte ÎDtrBfam»
Bcii, melt un fcett 2lnt«<jeBoften geluvt mürbe,
burnt ein meitig Uorurteil, bus es cvft çjur
nict?t 3um Det'fud? einer îtbtntfe Bommen ließ
unb ettbüd? unfucfjgcntüße iîetiunbtung.

gür folcbe aber, meiere fid) mit gntereffe an ©al»
beijung bieten bte Eiefultate eine reidje

9Jlenge con gingerjetgen, um begangene gebler nidtjt ju
roteberbolen, ober aber Slnlagen con oornbetetn tid^lig

ju erfteEen tönnen.

Sal Vefultat faßt fotgenbe fünfte jufammen:
(Sröße unb gutjt ber ©efett,
îtîuteriut ber 2tb3Uösrobre,
îtbfiibrung bes ïfonbensmuffers,
tfülpung ber 3t£»0usrot?re,
2titbei3buucr.

3lul biefen fünften geben mir einige gebrängte ©ät)e
mleber unb empfehlen jebem ©asfadjmann, fieb bie

Plummer bei ©aljournall ju beftbaffen, fofern er ftcb

mit @a§beijung im befonberen befaffen mill.
gür bie SBabl ber ©röße unb 3a^I ber Öfen

ift beftimmenb, baß für bie $eijung einer Kirche bie

rafebe Sutcbroärmurtg ber Suft unb bei Kirchenlnnetnl
6eftinmtenb ift unb nicht roie bei ber Veßetjung bauernb
beioobnter IRäume bie Sedtung bei EBärmeoerluftel.

Sie ©tfparung an Slnlagetofien fd^afft etne unge-
nügenbe Çeijunglanlage bei febr unrentablem betrieb.

Hl SJlaterial für bte ïïtbjuglrobre miib bei

neuen §etjunglanlagen bie Aufführung con Abjügen
all Sonröbren empfohlen.

Srtngenb mirb geroarnt, mo 93tecE)ro^re ju cermenben
ftnb, biefe aul ©cbroarjbledb ober cerjlnttem ©ifenblecb
}u nehmen. SBo man Vlecbrobrleitungen erftellen muß,
ift nur cerbleitel ©ifenblecb ju cermenben.

gür bte Ableitung bel Konbenlroafferl ift ju
forgen. Sffio man balfelbe nicht in einen Kanal ab»

führen lann, finb an ben Abjuglrobren SBafferfäcte an»

jubringen, bie bas Konbenfat aufnehmen tönnen. Sabei
ift ju berüctficbtigen, baff aul einem oerbrannnten Kubit»
meter @a§ etma 11 SBa ffer tonbenfiert.

_____
(gortfetpng folgt).

Über bas Stuften Der ©asapparate unb bas

Steinijien berfetben non Stuft.
3t. Stieget, Berich.

$>al Verrußen ber ©alapparate (©albabe» unb
Deljöfen :c.) îann cerfdjiebene, tlrfadjen hoben, ber
©runb ber Verrußung beftebt aber immer barin, baß
oie Koblenftoffteildben, melcbe bei ber Verbrennung, bte

üoltfommener SBetfe cor [ich geben lann, aul»
fcbelben, fief) an ben SBanbungen ber ©alapparate all
mu^nieberfebtagen.

UnooEtommene Verbrennung tritt ein, menn ber
«flamme nicht genügenb ©auerftoff jugefübrt merben

lann, mal bei bem ©albrenner bureb Bufübrung p^n
Suft erfolgt. Db biefe Zuführung con ©auerfioff cor
ber Verbrennung bem @a§ — im Vunfenbrenner —
ober ber leucf)tenben ©alflamme im Vetbrennunglraum
jugeleitet mitb, bleibt [ich gleich- SBo fie ungenügenb

ift, mirb eine unoollfommene Verbrennung ftattfinben.
@o lommt el auch, baß in einem Vabeofen, beffen

glammen jroar bie lalten SBanbungen nicht berühren,
bennoeb eine Etußbilbung erfolgt, meit ftcb &te glammen
felbft unter ftc£) berühren. ©I mirb babureb ber ©auer»

fioff entbaltenben Suft unmöglich gemalt, con allen

©eiten ber glammenoberflücbe ftcb «übern ju tönnen
unb ben jur Verbrennung unbeblngt erforberltcben ©auer»

ftoff an bie glamme abfd^eiben ju tönnen.

SBir tönnen bte SJlöglicbteiten einer Ver»
ruf)un g mie folgt jufammenfaffen :

gnfolge nicht genauer ©inftellung ber ©alflammen
brennen biefe in bem bei einem ©alapparat ftetl cor»

banbenen befdbränften Verbrennunglraum jn grog, unb

mangell ungenügenbem Suftjutritt merben fie rußbilbenb
fetn.

Können bte glammen bie SBanbungen be»

rühren, fo mirb ftcb ber Etuß birett an biefen ab»

lagern, berühren fid) bie glammen aber unter ftcb felbft,
fo mirb ber Vuß fidh an ben oberen Seilen ber @a!=

apparate nieberfc£)lagen unb ben Durchgang für bie §etj»
bejm. Abgafe cerfperren.

©I ift baber cor allen Singen bafür ju forgen, öaß
bie Vrenner an einem ©alapparat genau auf ben cor»

berrfebenben ©albruct eingeftedt merben, ba biel für
ben gabrifant unmöglich ift, tnbem aEerortl oerfdhie»

bener ©albrudf corberrfd^t, ber auch mteber an ein unb

betfelben ©teüe taglüber fcbroanlen tann. Saber muß,

menn man bureb einen Vegulierapparat (Srudt»

reglet) nicht für gleichmäßigen Sruct forgen tann, ber

Vrenner auf ben böcbftmögltcben Sruct eingefieEt merben,

mal aEerbtngl bann jur golge haben mirb, baß bei

nieberem ©albruct nicht genügenb ©al jugefübrt unb
ber ©alapparat eine etmal geringere Setftung haben

mirb.
Sie ©inregutierung erfolgt am beften abenbl,

roetl ba melft ber Srudt am ftärtften ift.
©dbieffi^enbe Vrenner tönnen ebenfaEl bei

richtiger ©inregulierung bie llrfacbe einer Verruffung
fetn unb ift baber barauf ju achten, baß bte Vrenner
gerabe fiebert.

SUlebrreibtge Vrenner, bei benen bie etnjelnen

Vrennerreiben nidht genau im Abftanb cott etnanber

laufen, tönnen eine gegenfeitige Verübtung ber glammen
bercorrufen unb auch bto mtrb eine Verrußung eintreten.

©cbmetterlinglbrenner tönnen, mennfte ju groß
brennen, an ihren ©pißen fidh gegenfeitig berühren unb

ebenfaEl rußbilbenb merben.

Aulgebrannte Vrenner, audb nur elnjelne

Söcber, bilben lange Stichflammen, roeldje entroeber bte

anbern glammen berühren, ober bureb große Sänge

an ben oberen Setlen ber ©alapparate anfdblagen unb

fo jur Verrußung beitragen.
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Die Zusammenstellung über die nicht bewährten

Kirchenheizungen ist in folgendem Schlüsse zu bringen:

Zum größten Teil kein Abzug, zum andern
Teft Ueberlastnng oder mangelhafte lvirksam-
keit, weil an den Anlagekosten gespart wurde,
dann ein wenig Vorurteil, das es erst gar
nicht zum Versuch einer Abhilfe kommen ließ
und endlich unsachgemäße Behandlung.

Für solche aber, welche sich mit Interesse an Gas-

Heizung heranmachen, bieten die Resultate eine reiche

Menge von Fingerzeigen, um begangene Fehler nicht zu

wiederholen, oder aber Anlagen von vornherein richtig

zu erstellen können.

Das Resultat faßt folgende Punkte zusammen:

Größe und Zahl der Gefen,
Material der Abzugsrohre,
Abführung des Aondenswassers,
Führung der Abgasrshre,
Anheizdauer.

Aus diesen Punkten geben wir einige gedrängte Sätze
wieder und empfehlen jedem Gasfachmann, sich die

Nummer des Gasjournals zu beschaffen, sofern er sich

mit Gasheizung im besonderen befassen will.
Für die Wahl der Größe und Zahl der Öfen

ist bestimmend, daß für die Heizung einer Kirche die

rasche Durchwärmung der Luft und des Kircheninnerns
bestimmend ist und nicht wie bei der Beheizung dauernd
bewohnter Räume die Deckung des Wärmeverlustes.

Die Ersparung an Anlagekosten schafft eine unge-
nügende Heizungsanlage bei sehr unrentablem Betrieb.

Als Material für die Abzugsrohre wird bei

neuen Hetzungsanlagen die Aufführung von Abzügen
als Tonröhren empfohlen.

Dringend wird gewarnt, wo Blechrohre zu verwenden
sind, diese aus Schwarzblech oder verzinktem Eisenblech
zu nehmen. Wo man Blechrohrleitungen erstellen muß,
ist nur verbleites Eisenblech zu verwenden.

Für die Ableitung des Kondenswassers ist zu
sorgen. Wo man dasselbe nicht in einen Kanal ab-
führen kann, sind an den Abzugsrohren Wassersäcke an-
zubringen, die das Kondensat aufnehmen können. Dabei
ist zu berücksichtigen, daß aus einem verbrannnten Kubik-
meter Gas etwa 11 Wasser kondensiert.

(Fortsetzung folgt).

Über das MW der GasWMte md das

Reichen derselben na« Ruß.
A. Rieger, Zürich.

Das Verrußen der Gasapparate (Gasbade- und
Heizöfen :c.) kann verschiedene Ursachen haben, der
Grund der Verrußung besteht aber immer darin, daß
die Kohlenstoffteilchen, welche bei der Verbrennung, die
"îch! in vollkommener Weise vor sich gehen kann, aus-
scheiden, sich an den Wandungen der Gasapparate als
Ruß niederschlagen.

Unvollkommene Verbrennung tritt ein, wenn der
Aamme nicht genügend Sauerstoff zugeführt werden

kann, was bei dem Gasbrenner durch Zuführung von
Luft erfolgt. Ob diese Zuführung von Sauerstoff vor
der Verbrennung dem Gas — im Bunsenbrenner —
oder der leuchtenden Gasflamme im Verbrennungsraum
zugeleitet wird, bleibt sich gleich. Wo sie ungenügend

ist, wird eine unvollkommene Verbrennung stattfinden.
So kommt es auch, daß in einem Badeofen, dessen

Flammen zwar die kalten Wandungen nicht berühren,
dennoch eine Rußbildung erfolgt, weil sich die Flammen
selbst unter sich berühren. Es wird dadurch der Sauer-
stoff enthaltenden Lust unmöglich gemacht, von allen

Seiten der Flammenoberfläche sich nähern zu können

und den zur Verbrennung unbedingt erforderlichen Sauer-
stoff an die Flamme abscheiden zu können.

Wir können die Möglichkeiten einer Ver-
rußung wie folgt zusammenfassen:

Infolge nicht genauer Einstellung der Gasflammen
brennen diese in dem bei einem Gasapparat stets vor-
handenen beschränkten Verbrennungsraum zu groß, und

mangels ungenügendem Luftzutritt werden sie rußbildend
sein.

Können die Flammen die Wandungen be-

rühren, so wird sich der Ruß direkt an diesen ab-

lagern, berühren sich die Flammen aber unter sich selbst,

so wird der Ruß sich an den oberen Teilen der Gas-

apparats niederschlagen und den Durchgang für die Heiz-
bezw. Abgase versperren.

Es ist daher vor allen Dingen dafür zu sorgen, daß
die Brenner an einem Gasapparat genau auf den vor-
herrschenden Gasdruck eingestellt werden, da dies für
den Fabrikant unmöglich ist, indem allerorts verschie-

dener Gasdruck vorherrscht, der auch wieder an ein und

derselben Stelle tagsüber schwanken kann. Daher muß,

wenn man durch einen Regulierapparat (Druck-
regier) nicht für gleichmäßigen Druck sorgen kann, der

Brenner auf den höchstmöglichen Druck eingestellt werden,
was allerdings dann zur Folge haben wird, daß bei

niederem Gasdruck nicht genügend Gas zugeführt und
der Gasapparat eine etwas geringere Leistung haben

wird.
Die Einregulierung erfolgt am besten abends,

weil da meist der Druck am stärksten ist.

Schiefsitzende Brenner können ebenfalls bei

richtiger Einregulierung die Ursache einer Verrussung
sein und ist daher darauf zu achten, daß die Brenner
gerade stehen.

Mehrreihige Brenner, bei denen die einzelnen

Brennerreihen nicht genau im Abstand von einander

laufen, können eine gegenseitige Berührung der Flammen
hervorrufen und auch hier wird eine Verrußung eintreten.

Schmetterlingsbrenner können, wenn sie zu groß
brennen, an ihren Spitzen sich gegenseitig berühren und

ebenfalls rußbildend werden.

Ausgebrannte Brenner, auch nur einzelne

Löcher, bilden lange Stichflammen, welche entweder die

andern Flammen berühren, oder durch ihre große Länge

an den oberen Teilen der Gasapparate anschlagen und

so zur Verrußung beitragen.
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©iefelbe ©rfebetnung fönnen auch ju grofjgeftettte

$ünbf lammen beroorrufen.

Ungünfiige SXbsugâoer^allniffe werben eben=

fall§ eine Serrufjung ber ©aSapparate bringen, Inbem
ble ferneren Ibgafe nicht in ben ©ebornfietn treten

fönnen unb infolgebeffen In ben SerbrennnungSraum
ber ©aSapparate jurüdfftrömen. ®ie Ibgafe enthalten
Koblenfäure, roelc^e öaS ©egenteil beS ©auerfioffeS bei

ber Serbrennung bewirft — ein Serfticfen unb Ser=
15 f cï) e n ber flammen. ©S ift batjer auef) für gute

Ibfübrung ber Ibgafe ju forgen.

Steinigung ber Ipparate. ,£at ein ©aSapparat
Stuff angefe^t, fo ift berfelbe ju bemontieren, b. b- ber

»erraffte Seit muf) freigelegt roerben. Söei ©aSbabeöfen
mit befonberem Qnnenmerf toirb bieS am einfadjften

gesehen fönnen.

®a ber Stuff feft an ben SBanbungen flebt, fo ge=

nügt ein einfaches luSfegen mit einer Surfte, ober roie

eS oft bei ben engen IbgaSfanäfen ber Sabeöfen ge=

fc^teb)t, ©urdjfabren mit einem Sölecfiftretfen ober ber=

gleichen nicht. ©te SJietallfläzen muffen roteber ganz
rein werben, ba ber Stuff etn fc§lecf)ter SfBärme*
le it er ift unb oerrufjte gläcijen eine Sermhtberung ber

.fpetzleifiung bei ©aSapparaten bringen. ©S muff beS=

wegen ber oerrufjte Seil mit SQB äff er gereinigt werben

unb werben ble engen Kanäle am beften buref) ben

ftarfen ©trahi auS ber üBafferleitung auSgeblafen. üBo

bann noch fodbenbeS SBäffer zur Setfügung fleht, fann
ber juerft mit bem SBafferfirabl grünblic^ aufgeblafer.e

Körper mit biefem fodfjenben SBaffer mittelft einer

Sürfte reingefegt werben unb je blanfer bte 9Jtetaflfläcf)en

wieber finb, umfo beffer wirb auef) bte SeiftungSfäbigfeit
ber £>eijflädjen fein.

SBetut ©antpf jur Serfügung fieljt, fo bilbet ein

bureb bte oerrufjten Körper geführter ©ampfftrafjl bte

grünbftcbfte StetnigungSmetbobe. ÜRad^ ber Steinigung
ber Körper ift auef) ber Srenner ju reinigen unb

tut man gut, benfelben oor 3ufammenfet)en ber Apparate
einmal frei brennen ju laffen, bamit man fid) baoon

überzeugen fann, baff alle einzelnen flammen gletdçp

mäfjig unb retn brennen.

Stadlern auch bte angefd^Ioffenen IbzugSrobïe
oon etwa antjaftenbem Suff gereinigt worben ftnb, ift
ber Apparat wteber zufammenzufetjen unb bann bat bie

genaue ©inregulierung unb Stiftung ber Srenner bezw.

stammen, wie oben bewerft, zu erfolgen.
21 uff er Su ff fann ein Sabeofen unb fonftiger

©aSapparat bureb anbere itmftänbe oerftopft werben,
welche z« einer nadifolgenben Serruffung bureb unge=
nügenben Slbjug ber Ibgafe führen.

ÜBo fieb bte Ibgafe in falten Abzügen, Sletbrobren
ober fonftigen IbjugSfattälen rafcb unb ftarf abfüblen
fönnen, wirb ber Söafferbampf fonbenftert, b. b- eS

bilbet fidb aus bem ©ampf wieber ÜBäffer. @S muff
immer oor lugen fteben, baff jeber Kubifmeter oer=
brannten ©afeS aus fieb unb ber beigemifdE)ten Ser=

brennungSluft 11 SBaffer ausfdjetbet, weld)e§ als 3ßaffer=
bampf abgeleitet werben muff.

3Bo bteS nicht erfolgt, wirb fieb baS Kcnbenfat in

ben Sobrlettungen, ©ebornfieinen, ober wenn ein Süd.

märlSfliefjen in ben Ofen ober ©aSapparat möglich ift
in blefem felbft niebetfdjfagen unb mit ben fonftigen

SerbrennungSprobuften beS ©afeS oermifeben. ©aljet

îommt eS aueb, bafî fidb iut Innern ber ©aiöfen eine

graugrüne Sïîaffe bilbet, weldbe, wenn fie nicht

rechtzeitig entfernt wirb, fieinbart werben fann. Seih

weife fällt fie auch in gorm oon glocfen in bie unter

ben Sabeöfen ftebenben Sabewannen unb oeruitreinigi
btefe. ©rüne glecfen an ben Sabewannen finb auf

btefeS Konbenfat zurücfzufüb*en.
©eben fidb t)ie erwähnten Stücffiänbe an ben oberen

Seilen ber ©aSöfen feft, fo fönnen fie SSärmeübertragung
bei SBarmwafferapparaten beeinträchtigen unb e§ wirb

eine überbitjungber wärmefeitenben Körper (SameDen,

Söbrenfdjlangen rc.) eintreten unb babureb eine 3er>

fiörung btefer Körper. @S ift alfo audb hier für grünb=

fidbe Steinigung zu forgen. *

luS all biefen ©rfdbetnungen aber gebt beutflcb b«'

oor, baff eS jeber Qnftaftateur fieb ungelegen fein laffen

foHte, jeben ©aSapparat minbeftenS einmal
im Qabre grünblicb naebzufeben unb wenn er

mit feinem Kunben eine bieSbezügficbe 16macbung trifft,

fo wirb biefer auch bem ^nfiatiateur bie eritftefjeuben

Koften gerne bezahlen, ©eim ber Sefitjer eines reget

tuäffig nadbgefebenen ©aSapparateS befomntt babureb

bie Serubigung, baff fein Ipparat bauernb in gutem

Quftanb gehalten unb audb ftet§ ficher funltionieren wirb.

5Jrbcitcr^<3®oblfat)rt.
3rt einem gefunben tot®

luotjnt ein gefunber ©eift!

©tefeS SBort foHte je»

bent immer lebhaft cor

lugen fteben, bem eS am

ÜBobl feiner 3Ritmenfcf|en

gelegen ift unb bem in be-

fonberem 3Jlafje, ber aß

^nbufirieller eine @df)M

foleber befdbäftigt, bie

ihm helfen (Mb z«

bienen. Sorbifbfitf) ft*

bie Seftrebungen, bte Sage ber Irbeiter unb Ingefießten

fietS zu oerbeffern, ift ber ©rofjlnbuftrielle llfreb
Krupp, ber fdbon im Qabre 1875 Stefenfummen

für aufgewenbet butte, ©te ©ampfmüble eniftanb neben

einer Kaffebrenneret, eine ©elterSwafferfabrif neben S3«'

fteibungsmerfftätten, @aft= unb Sierbäufer würben eta'

gerichtet, ©dbulen, Säber, Kranfenbäufer, gortbilbuna^

anfialten :c. erftellt. ©ie Irbeiterfolonien fanber. weit'

gebenbe luSgeftaltung ; für bte Ilten unb 3noaHbe«

würbe burdb ben Sau fleiner ©artenbäuScben in ^
Kolonie llfenbof geforgt. üöie eng Krupp fidb

feinen Irbeitern auf ben Soben eines gemeinf^aftH^"
SBirfenS ftellf, zeigt ein ©tlaff nach 25 jähriger Slrbeii

weldjer ben beachtenswerten ©atj enthält:
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Dieselbe Erscheinung können auch zu großgestellte

Zündflammen hervorrufen.

Ungünstige Abzugsverhältnisse werden eben-

falls eine Verrußung der Gasapparate bringen, indem
die schweren Abgase nicht in den Schornstein treten
können und infolgedessen in den Verbrennnungsraum
der Gasapparate zurückströmen. Die Abgase enthalten
Kohlensäure, welche das Gegenteil des Sauerstoffes bei

der Verbrennung bewirkt — ein Versticken und Ver-
löschen der Flammen. Es ist daher auch für gute

Abführung der Abgase zu sorgen.

Reinigung der Apparate. Hat ein Gasapparat
Ruß angesetzt, so ist derselbe zu demontieren, d. h. der

verrußte Teil muß freigelegt werden. Bei Gasbadeöfen
mit besonderem Jnnenwerk wird dies am einfachsten

geschehen können.

Da der Ruß fest an den Wandungen klebt, so ge-

nügt ein einfaches Ausfegen mit einer Bürste, oder wie

es oft bei den engen Abgaskanälen der Badeöfen ge-

schieht, Durchfahren mit einem Blechstreifen oder der-

gleichen nicht. Die Metallflächen müsien wieder ganz
rein werden, da der Ruß ein schlechter Wärme-
leiter ist und verrußte Flächen eine Verminderung der

Heizleistung bei Gasapparaten bringen. Es muß des-

wegen der verrußte Teil mit Wasser gereinigt werden

und werden die engen Kanäle am besten durch den

starken Strahl aus der Wasserleitung ausgeblasen. Wo
dann noch kochendes Waffer zur Verfügung steht, kann

der zuerst mit dem Wasserstrahl gründlich aufgeblasene

Körper mit diesem kochenden Wasser mittelst einer

Bürste reingefegt werden und je blanker die Metallflächen
wieder sind, umso besser wird auch die Leistungsfähigkeit
der Heizflächen sein.

Wenn Dampf zur Verfügung steht, so bildet ein

durch die verrußten Körper geführter Dampsstrahl die

gründlichste Reinigungsmethode. Nach der Reinigung
der Körper ist auch der Brenner zu reinigen und

tut man gut, denselben vor Zusammensetzen der Apparate
einmal frei brennen zu lassen, damit man sich davon

überzeugen kann, daß alle einzelnen Flammen gleich-

mäßig und rein brennen.

Nachdem auch die angeschlossenen Abzugsrohre
von etwa anhaftendem Ruß gereinigt worden sind, ist
der Apparat wieder zusammenzusetzen und dann hat die

genaue Einregulierung und Richtung der Brenner bezw.

Flammen, wie oben bemerkt, zu erfolgen.

Außer Ruß kann ein Badeofen und sonstiger
Gasapparat durch andere Umstände verstopft werden,
welche zu einer nachfolgenden Verrußung durch unge-
nügenden Abzug der Abgase führen.

Wo sich die Abgase in kalten Abzügen, Blechrohren
oder sonstigen Abzugskanälen rasch und stark abkühlen
können, wird der Wasserdampf kondensiert, d. h. es

bildet sich aus dem Dampf wieder Wasser. Es muß
immer vor Augen stehen, daß jeder Kubikmeter ver-
brannten Gases aus sich und der beigemischten Ver-
brennungsluft 11 Wasser ausscheidet, welches als Wasser-
damps abgeleitet werden muß.
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Wo dies nicht erfolgt, wird sich das Kondensat in

den Rohrleitungen, Schornsteinen, oder wenn ein Rück-

wärtsfließen in den Ofen oder Gasapparat möglich ist,

in diesem selbst niederschlagen und mit den sonstigen

Verbrennungsprodukten des Gases vermischen. Daher

kommt es auch, daß sich im Innern der Gasöfen eine

graugrüne Masse bildet, welche, wenn sie nicht

rechtzeitig entfernt wird, steinhart werden kann. Teil-

weise fällt sie auch in Form von Flocken in die unter

den Badeöfen stehenden Badewannen und verunreinigt
diese. Grüne Flecken an den Badewannen sind aus

dieses Kondensat zurückzuführen.

Setzen sich die erwähnten Rückstände an den oberen

Teilen der Gasöfen fest, so können sie Wärmeübertragung
bei Warmwasserapparaten beeinträchtigen und es wird

eine llberhitzungder wärmeleitenden Körper (Lamellen,

Röhrenschlangen ec.) eintreten und dadurch eine Zer-

störung dieser Körper. Es ist also auch hier für gründ-

liche Reinigung zu sorgen. "

Aus all diesen Erscheinungen aber geht deutlich her-

vor, daß es jeder Installateur sich angelegen sein lassen

sollte, jeden Gasapparat mindestens einmal
im Jahre gründlich nachzusehen und wenn er

mit seinem Kunden eine diesbezügliche Abmachung trifft,

so wird dieser auch dem Installateur die entstehenden

Kosten gerne bezahlen. Denn der Besitzer eines regel-

mäßig nachgesehenen Gasapparates bekommt dadurch

die Beruhigung, daß sein Apparat dauernd in gutem

Zustand gehalten und auch stets sicher funktionieren wird.

Arbeiter-Wohlfahrt.
In einem gesunde» KörM

wohnt ein gesunder Geist!

Dieses Wort sollte je-

dem immer lebhaft vor

Augen stehen, dem es am

Wohlseiner Mitmensche«

gelegen ist und dem in be-

sonderem Maße, der als

Industrieller eine Schar

solcher beschäftigt, die

ihm helfen Geld zu ver-

dienen. Vorbildlich für

die Bestrebungen, die Lage der Arbeiter und Angestellte«

stets zu verbessern, ist der Großindustrielle Alfred

Krupp, der schon im Jahre 1875 Riesensummen hier-

für aufgewendet hatte. Die Dampsmühle entstand nebe«

einer Kaffebrennerei, eine Selterswasserfabrik neben Be-

kleidungswerkstätten, Gast- und Bierhäuser wurden ein-

gelichtet, Schulen, Bäder, Krankenhäuser, Fortbildung
anftalien :c. erstellt. Die Arbeiterkolonien fanden weit-

gehende Ausgestaltung; für die Alten und Invalide«

wurde durch den Bau kleiner Gartenhäuschen in der

Kolonie Altenhof gesorgt. Wie eng Krupp sich

seinen Arbeitern auf den Boden eines gemeinschaftliche"

Wirkens stellt, zeigt ein Erlaß nach 25 jähriger Arbeit-

welcher den beachtenswerten Satz enthält:
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